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private und andere gelegenheitsgedichte 
 

schlechte zeit für lyrik,  
zeit für schlechte gedichte.  

 
 
immer schlechtere gedichte  
 
zuerst wurden die poetiken außer kurs gesetzt.  
dann kam der reim abhanden.  
schließlich fehlten sogar die worte.  
hast du töne?  
 
 
 
KARL KRAUS FIEL ZU HITLER  
nichts ein, während brecht  
der reim fast wie  
ein verbrechen vorkam.  
heute füllt hitler regale.  
 
 
 
lebensläufe in fallender linie  
 
1  
er sagte sich,  
dies macht mir sorgen,  
das macht mir zu schaffen,  
jenes bringt mich noch um den verstand,  
hielt wort.  
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2  
er sagte,  
das kann doch nicht wahr sein,  
das hältste nich aus,  
da gehste kaputt,  
ging drauf.  
 
 
 
preis lied  
 
ich höre klagen,  
die ladendiebstähle  
hätten weltweit zugenommen.  
man sollte den laden  
dicht machen. die welt  
kann mir gestohlen bleiben.  
 
 
 
hoffnung  
 
es gibt  
keine liebe mehr  
unter menschen  
der zweck heiligt  
den mittel stand  
die maß ist voll  
das abend land  
schafft sie alle.  
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laßt uns vom tod sprechen  
 
nicht dem geschminkten  
die armseligkeit zu vertuschen  
der gekachelten räume  
 
 
und den hinterbliebenen  
in tiefer trauer  
 
laßt uns das recht auf den tod  
ins grundgesetz schreiben...  
 
 
 
zielvorstellungen  
 
... die dahin gingen  
verschüttet in massengräbern  
in beinhäusern gestapelt  
auf den friedhof gekarrt  
 
die hinterbliebenen  
in den stätten der zivilisation  
eigentumswohnungen hochhäusern  
und intensivstationen  
 
die dahinter kamen im letzten augenblick  
die hingerichteten  
die aussteiger  
in die freiheit der anarchie  
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zuversicht  
 
denken*)  
denken kannst du noch  
was du denkst  
im rahmen des erlaubten  
kannst du ausgewogen  
auch sagen was du denkst  
es sei denn die wahrheit  
behältst du besser für dich  
wer will sie schon hören  
aber denken darfst du sie noch  
hinter vorgehaltener hand  
unter der hand darfst du noch tun  
was du denkst, daß zu tun ist.  
du wirst schon sehen.  
 
*) im allg. sinne akte des urteilens, schließens, meinens, 
die auf bedeutungen und beziehungen zielen, oft 
gewohnheitsgemäß und durch praktische bedürfnisse 
und interessen bestimmt.  
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Reinhard Döhl »mankind« 
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rezension (*)  
 
warum nicht heine-universität?  
da könnte ja jeder kommen,  
göttingen zum beispiel oder hamburg,  
das könnte streit geben  
oder gar schule machen.  
man stelle sich vor:  
eine brecht&toller-universität in münchen,  
wo hitler putschte, oder  
eine lichtenberg-universität in göttingen.  
von dort zogen schon einmal sieben aus.  
auch eine gottfried-august-bürger-universität,  
er schrieb an seinen durchlauchtigen tyrannen,  
wäre hier ebenso fehl am platze  
wie ein büchner-technikum  
in darmstadt wohnen die künste  
oder in stuttgart eine schiller-universität,  
hier entstanden die räuber,  
eine hölderlin-universität in tübingen.  
immerhin soll hölderlin jakobiner gewesen sein.  
goethe dagegen - aber die universität in frankfurt  
heißt ja schon so.  
 
*) O. schönfeldt (hrsg.): bürgerinitiative heinrich-heine-
universität düsseldorf 1968-1972. und alle lieben 
heinrich heine. köln 1972.  
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anhörung (*)  
 
sie haben  
die auslieferung der bildzeitung verhindert,  
sie haben den wehrdienst verweigert,  
sie haben demonstriert  
sie waren mitglied,  
es liegen erkenntnisse vor.  
ist das richtig?  
 
richtig ist,  
daß k.g.k. mitglied 2633930 war,  
er unterschrieb vieles,  
er schrieb auch gedichte;  
daß h.g. 1935 das gesetz zum schutze der erbgesundheit 

des deutschen volkes erläuterte;  
f.j.s. weltanschaulicher referent war  
aber spruchausschutzvorsitzender nach fünfundvierzig;  
 
richtig ist auch,  
daß k.k.f. zum tode verurteilte  
bis zum bitteren ende.  
was damals recht war,  
kann heute nicht unrecht sein,  
soll er gesagt haben.  
ein mensch kann sich irren.  
kann ein mensch sich so irren?  
 
*) notiert anläßlich des radikalenerlasses, überarbeitet 
anläßlich des langwierigen rücktritts von hans filbinger 
ist dieses gedicht einigen meiner studenten gewidmet. 
ich hätte ihnen meine kinder bedenkenlos anvertraut.  
 
 
 
 



16 
 

diese k-gruppen  
 
diese kiesingers und kissengers  
diese kommanditgesellschaften mit beschränkter 

haftung,  
kunstdüngerfabrikanten und kunstrasenproduzenten,  
diese kaumzuglauben- und dukannstmichmalmichel,  
diese kuk-gruppen,  
ku-klux-klan, kaugummikauer und kernkraftwerkplaner,  
warum sollte man die nicht verbieten?  

 
 
Reinhard Döhl, Selbstporträt  
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demokratie (*)  
 
1  
als die regierung  
das denken verfolgte,  
die ausbildung maßregelte  
und für ordnung sorgte,  
sagte das volk,  
hier geschieht un  
recht wurde  
überstimmt  
 
2  
als terroristen  
den staat nicht erpressen konnten,  
war viel von der solidarität  
der demokraten die rede.  
die macht war leicht  
zu erkennen, das volk  
kontrollierte sie nicht.  
wer übte die solidarität?  
 
3  
alle macht  
geht vom volke aus  
auf stimmzetteln  
alle vier jahre.  
 
die gewählten,  
sagt man, wissen schon,  
was sie tun,  
was zu tun ist.  
 
aber weiß,  
wer wählt, das volk,  
was es tut,  
was getan werden muß.  
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alle macht  
geht vom volke aus.  
aber wovon geht das volk aus.  
wer wählt die wähler.  
 
*) griech.-lat. »volksherrschaft«, w; -, ...ien: 
regierungssystem, in dem im gegensatz zur diktatur der 
wille des volkes ausschlaggebend ist.  
 
 
 
staatsverdrossenheit  
 
gewählt vom volk,  
seine geschäfte zu führen  
und seines amtes zu walten,  
wurde das verwaltete volk  
seiner geschäftsträger müde,  
quittierte den dienst.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 




